
geistlichen Begleitung und/oder
dem Präsesamt eine besondere Be-
gabung, ein eigenes Talent, eine
Befähigung, notwendig ist.

Diese Charismen zu entdecken ist
die Aufgabe aller Frauen im Ver-
band. Sie zu fördern und zu ihrer
Entfaltung zu bringen um so mehr.
Mit „Charismen leben – Kirche
sein“ macht die kfd sich auf. In die-
sem Bewusstseinsbildungsprozess
machen wir uns in den bewährten
Schritten Sehen – Urteilen – Han-
deln auf den Weg, Talente zu ent-
decken, weibliche Schätze zu he-
ben und diesen ein Leben in ihrer
jeweiligen, möglicherweise sehr
speziellen Berufung, zu ermögli-
chen. Zur Ermutigung, zur Stär-
kung, zur Begleitung für uns alle,
die wir in der kfd sind.

Liebe Leserinnen,
in dieser Ausgabe von „...in Zukunft kfd“
begegnet Ihnen das Amt der geistlichen
Begleitung in unserem Verband.

In den unterschiedlichen Ebenen der kfd
gibt es verschiedene Modelle, wie Geist-
liche Begleitung gelingen kann. Während
viele von uns noch das traditionelle Amt
des Präses der kfd verinnerlicht haben,
sind seit Jahren andere Formen der geistli-
chen Begleitung möglich und haben sich
(bereits) etabliert. Frauen und Männer
nehmen dieses Amt der geistlichen Be-
gleitung einzeln oder gemeinsam wahr.
Sie entdecken ihre jeweils eigenen Cha-
rismen, Talente und Fähigkeiten und ge-
ben damit ein mutiges Glaubenszeugnis.
Sie begleiten uns in unseren Gruppen, er-
mutigen uns in unseren Ehrenämtern le-
bendiges Zeichen zu sein, geben uns
Kraft, befähigen uns und ...
Diese Ausgabe von „...in Zukunft kfd“
lädt ein, Geistliche Begleitung in der kfd
in ihren verschiedenen Formen kennen
zu lernen. Sie lädt Sie aber auch ein, sich
selbstbewusst mit ihrem eigenen Glau-
bensweg als getaufte Christin auseinan-
derzusetzen.

Füße hast du und Flügel...Füße hast du und Flügel...
Gemeinsam Zukunft verantworten:
Geistliche Begleitung in der kfd
Geistliche Begleiterinnen und /oder
Präsides – Frauen und Männer neh-
men dieses Amt in der kfd wahr.

Sie gestalten – gemeinsam mit Frau-
en aus den jeweiligen Gruppen –
liturgische Anlässe in unserem
Verband. Diese können sehr unter-
schiedlich sein: Wortgottesdienste,
Eucharistiefeiern, Andachten, Wall-
fahrten, Jubiläen, Frauengottes-
dienste – um hier nur einige zu nen-
nen. Sie laden ein zu Fastenwo-
chen, Exerzitien, Besinnungstagen
– um auch hier nur einige Beispiele
zu nennen, in denen es vor allem
darum geht Frauen ihre jeweilige
Gottesbeziehung zu ermöglichen
oder sie darin zu unterstützen.

Frauen oder Männer nehmen diese
wichtige Aufgabe als besonderes
Amt – als Vorstandsamt in Pfarrvor-
ständen oder Pfarrleitungsteams –
wahr. Sie werden dort gewählt.
Dies gilt auch für die regionale und
diözesane Ebene und sogar für die
Bundesebene. Durch ihre Wahl
werden sie stimmberechtigte Mit-
glieder in den Leitungsstrukturen
der kfd. Sie begleiten die Vorstände
oder Leitungsteams in ihrer Arbeit
und stellen die besondere Bezie-
hung zu unserem Glaubensleben
und zur verfassten Kirche dar. Das
macht deutlich, dass zum Amt der
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Sonja Billmann
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Geistliche Begleitung
durch Frauen...
Geistliche Begleitung
durch Frauen...
� damit auch die weibliche

Seite Gottes leibhaftig er-
fahrbar wird

Es gibt viele Gottesbilder in der
Bibel, die von Gott in weiblichen
Attributen sprechen (z.B. Gott als
Bärenmutter Hos 13,7-8; Gott als
Gebärende Dtn 32,18; Gott als
Geistkraft Gen 1).

� knüpft an alte
Traditionen an

Das alte wie das neue Testament
berichtet von großartigen Frauen,
die sowohl im Beruf wie im Privat-
leben von Gott Zeugnis abgelegt
haben (z.B. die Richterin und Pro-
phetin Debora Ri 5; die mutige und
glaubensstarke Witwe Judith; die
kluge Königin Esther; die Prophetin
Hanna, die Diakonin Junia u.a.).

� will Frauen fördern und
ermutigen, ihre Charismen
HEUTE zu leben

Das Positionspapier zum Amt der
Geistlichen Begleiterin im kfd-
Diözesanverband Aachen nennt
drei Ebenen für den Einsatz:

� Die Gemeindeebene
� Die Regional-, Stadt- und Deka-

natsebene (über den Einsatz auf
GdG-Ebene muss zukünftig
nachgedacht werden)

� Die Diözesanebene

Alle drei Ebenen setzen die Mit-
gliedschaft im Verband sowie die
Anerkennung der Ziele und
Grundlagen der kfd voraus. Geist-
liche Begleiterin können Ehren-
oder Hauptamtliche sein. Sie wer-
den von der jeweiligen Ebene
gewählt und sind volles Mitglied
im Leitungsteam. Eine Teilnahme
an Aus- und Fortbildungskursen für
Geistliche Begleiterinnen möchte
ich Ihnen sehr ans Herz legen.
Hier erhalten sie kollegiale Unter-
stützung und erweitern Ihre frau-
enliturgische Kompetenz. Ferner
werden Ihnen verbandliche
Grundlagen sowie theologisches
Grundwissen und Kenntnisse in
feministischer Theologie vermittelt.

� ist vielleicht auch
etwas für Sie?

Mit unserem grünen Flyer zur
Geistlichen Begleitung möchten
wir das Profil der Geistlichen Be-
gleiterin anhand konkreter Perso-
nen, die auf unterschiedlichen Ebe-
nen tätig sind, veranschaulichen.
Vielleicht kennen Sie aber auch je-
mand aus Ihrer Umgebung, die Sie
für geeignet halten. Sprechen Sie
sie doch an und reichen Sie den
Flyer zur Erstinformation weiter.
Wenn Sie Fragen dazu haben oder
nähere Informationen wünschen,
rufen Sie mich gerne an.
(Telefon: 0241- 452234)

Annette Diesler

Teilnehmerinnen des
neuen Ausbildungs-
kurses für Geistliche
Begleiterinnen, v.l.n.r.:
Hildegard Etzbach,
Maria van Ermingen,
Renate Meinke,
Iris Breil,
Brigitte Zwilling und
Angelika Quadflieg

oben v.l.n.r., einige der neuen Geistlichen
Begleiterinnen der kfd, Anita Loosen-

Breuckmann,Martina Spies,Uta Gall-
Reckert,Mathilde Müller,Roswitha

Friedrichs, Gertrud Schuchort
und Cornelia Janssen.
unten v.l.n.r., die Geistlichen
Begleiterinnen Annette
Diesler (Diözesanverband
Aachen) und Andrea Kett

(Bundesverband) mit ihrer
Tochter Charlotte.

Geistliche
Begleitung
hautnah...

Geistliche
Begleitung
hautnah...
Anita Loosen-Breukmann,
Mönchengladbach/Odenkirchen:

„Geistliche Begleiterin bin ich wohl
geworden, weil ich selbst in den
unterschiedlichsten Lebensphasen
und -krisen Begleitung geschenkt
bekommen habe. Die Güte einer
geistlichen Begleitung macht sich
für mich an der Ausgewogenheit
von wohlwollender Distanz und
Nähe fest: Eine Begleiterin, die mir
zuhört, die mich da abholt, wo ich
gerade im Leben stehe und die mir
aus ihrem persönlichen Erfahrungs-
und Wissenschatz heraus mutma-
chende Schritte aufzeigt, Entschei-
dungen zu treffen und mein Leben
zu gestalten.“

Hedwig Krott,
Aachen/Schleckheim:

„Ich bin Geistliche Begleiterin, weil
ich fest daran glaube, dass wir alle
zusammen inliebevollemMiteinan-
der auch hier auf Erden Gottes Gär-
ten zum Blühen bringen können.“



Spiritualität zu fördern und zu ent-
wickeln.“ Gemeinsam mit dem
Bundespräses soll sie „Sorge tragen
für die geistliche Dimension der
Mitglieder des Verbandes, Verände-
rungen initiieren und gestalten,
Charismen suchen und fördern und
Beziehungen in die verfasste Kirche
hinein pflegen.“ So weit, so gut.
Doch was heißt das in der Praxis? Es
gibt keine Vorgängerin, die mich
einarbeiten könnte, keinerlei Erfah-
rungswerte, auf die ich zurückgrei-
fen oder Konzepte, die ich weiter-
entwickeln könnte. Das bedeutet
einerseits viel Handlungsspielraum
und die Möglichkeit, eigene Akzen-
te zu setzen, erfordert aber anderer-
seits auch Mut, manches einfach
auszuprobieren und aus eigenen Er-
fahrungen zu lernen.

Viele meiner Aufgaben sind in etwa
gleich geblieben: Ich bereite Gott-
esdienste und geistliche Impulse
vor, ich nehme an Vorstandssitzun-
gen und Gesprächen mit Vertrete-
rinnen und Vertretern anderer Ver-
bände teil, treffe Personal- und
Finanzentscheidungen, plane und
diskutiere mit meinen Vorstands-
kolleginnen und den Mitarbeiterin-
nen der Bundesgeschäftsstelle die
Grundlinien und Schwerpunkte un-
seres verbandlichen Handelns –
alles eben nur auf einer anderen
Ebeneund ineineranderen Größen-
ordnung.

Diese anderen Dimensionen gelten
auch für die geforderte Mobilität
und Flexibilität: gestern eine Ta-
gung in Mainz, morgen Gottes-
dienstvorbereitung in Saarbrücken,
am Wochenende Verbändege-
spräch in Zürich – das ist spannend
und interessant, erfordert aber eine
gute Organisation, vor allem natür-
lich der Belange einer „Großfami-
lie“ mit drei Kindern.

Als besondere Herausforderung
empfinde ich bisher den eher „re-
präsentativen“ Anteil meiner Ar-
beit: bei verbandsinternen Jubiläen
genauso wie bei Großveranstaltun-
gen im kirchlichen Kontext, wie
z.B. beim Katholikentag in Saar-
brücken, im Zentralkomitee der
deutschen Katholiken oder in den
Medien darf ich den kfd-Bundes-
verband vertreten und möchte das
sowohl kompetent als auch sympa-
thisch tun – keine leichte Aufgabe
für jemanden, die es nicht gewohnt
ist, in der Öffentlichkeit zu stehen.

Insgesamt gesehen kann ich ein
sehr positives Fazit der ersten Jah-
res meiner „Amtszeit“ ziehen.
Vieles ist ganz anders, als ich es mir
vorgestellt hatte, vieles habe ich mir
vorher gar nicht vorgestellt! Etwas
Neues zu wagen ist immer ein
Schritt ins Ungewisse, eine Heraus-
forderung, nicht nur für sich selbst,
sondern auch für die Menschen,
mit denen man zusammenlebt und
- arbeitet. Aber ich bin davon über-
zeugt, dass gerade diese Herausfor-
derungen den Menschen wachsen
lassen.

Andrea Kett
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Geistliche Begleitung in
der kfd auf Bundesebene
Geistliche Begleitung in
der kfd auf Bundesebene
Was ist das und wie geht das?

Das ist eine gute Frage, eine, die ich
mir eigentlich selbst jeden Tag stelle
und stellen muss, denn das Amt der
Geitlichen Begleiterin /Leiterin der
kfd auf Bundesebene gibt es fak-
tisch erst seit einem Jahr. Wie schon
auf der Pfarrebene in meiner
Heimatgemeinde St. Donatus in
Aachen-Brand, in der ich 1999 zur
ersten Geistlichen Begleiterin
gewählt wurde, und auf der Diöze-
sanebene, wo ich von 2002 bis
2005 gemeinsam mit den anderen

Mitgliedern des Leitungsteams die
Grundlagen für die Einrichtung des
Amtes legen und die Funktion trotz
fehlender Wahlmöglichkeit sozusa-
gen „kommissarisch“ ausfüllen
durfte, betrete ich seit meiner Wahl
im Mai 2005 auch auf der Bundese-
bene Neuland.

Natürlich gibt es auch hier sat-
zungsmäßige Vorgaben und eine
lange Entwicklungsgeschichte, die
nicht nur zur Einrichtung des Amtes
selbst, sondern auch zu konkreten
Vorstellungen und Erwartungen
bezüglich seiner Ausübung geführt
haben. So soll die Geistliche
Begleiterin /Leiterin der kfd auf
Bundesebene „Kirche aus der Per-
spektive als Frau darstellen (...) und
dazu beitragen, eine lebensorien-
tierte und reflektierte weibliche

Pfarrgruppen
im Internet ...
Pfarrgruppen
im Internet ...

Immer mehr kfd-Pfarrgruppen
haben eigene Internetseiten.

Wir würden diese sehr gerne
mit unserer Homepage
www.kfd-aachen.de verlinken.

Bitte teilen Sie uns mit, ob auch
Sie schon im Netz sind und
sich mit uns vernetzen wollen.
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Lobe den Gott meine Seele.
Du bist mit dem Glanz deiner
Schöpfungskraft bekleidet.
Du hüllst dich in Licht
wie ein Kleid,
du spannst den Himmel auf
wie ein Zelt.

Dein Wort schuf das Licht
und die Finsternis
und die Erde entstand.
Feuer schenktest du den Menschen
des Anfangs, Wärme und Licht.

Feuer wurde den Menschen zum Krieg
und zur Katastrophe,
wo sie deine Wege verließen.
Du wohnst im Feuer des Dornbuschs:
Wo du stehst, ist heiliger Boden!

Die Feuersäule wurde deinem Volk
zum Zeichen der Befreiung
und zum Zeichen deiner
göttlichen Gegenwart.

Menschenschenkst du
dieGabederLeidenschaft:
In ihrem Herzen brennt
das Feuer der Liebe.

Wie eine Flamme verzehren
sie sich in der Hingabe
an das Gute. Die Herdfeuer
wurden zum Ort der
Gemeinschaft und Gastfreundschaft.
Das Altarfeuer wurde zum Zeichen
deinerSehnsucht nachdenMenschen
und der Sehnsucht der
Menschen nach dir.

Deinen feurigen Geist sendest du,
damit alles neu werde;
heute und ewig.
Text entnommen aus „Atmen, leuchten, wachsen“
Frauen leben mit den vier Elementen
Claudia Nietsch-Ochs/Aurelia Spendel,
Ostfildern 2002

Feuerpsalm InterviewInterview
mit Heinz Herpers,
Geistlicher Begleiter im
kfd-Diözesanverband Aachen

Heinz Herpers, seit gut einem Jahr nehmen Sie geistli-
che Begleitung im kfd-Diözesanverband wahr. Mit
welchen Erwartungen haben Sie sich dieser Aufgabe
gestellt? Sind Ihre Erwartungen erfüllt worden?

Wenn ich zurückdenke, weniger Erwartungen als ganz
viel Gespanntsein auf die Frauenaufgaben und auf das,
was auf mich zukommt. Absehen konnte ich damals
nicht, wie viel Sperrigkeit, wie viel Einspielen im DLT
notwendig waren und wie viele Mühen damit verbun-
den sein würden. In aller freudigen Erwartung konnte
ich damals nicht absehen, welche Bedeutung die Loslö-
sung des Verbandes aus den kirchenamtlichen Struktu-
ren haben würde.

Zur Zeit sind Sie neben anderen Dingen ganz beson-
ders engagiert in den Pfarrgruppen-Rundreisen des
DLT. Wie werden Sie in den Pfarrgruppen aufgenom-
men? Was ist für Sie wichtig in der konkreten Begeg-
nung?

Durchgängig werde ich sehr positiv aufgenommen. Be-
eindruckend ist das konkrete Engagement der Frauen
vor Ort. Für uns in der Diözesanleitung finde ich es sehr
wichtig, diese Basisarbeit wahrzunehmen und wertzu-
schätzen. Schön ist, zu erleben, in welcher bunten Viel-
falt die Gruppen sich vor Ort als kfd einbringen und le-
bendig Kirche gestalten.

Geistliche Begleitung in einem Verband mit 36.000
Frauen. Wo sehen Sie die Herausforderungen? Für sich
selbst – und für die Frauen mit denen Sie zusammen-
areiten? Für geistliche Begleitung …

Die Zahl 36.000 ist erschlagend. Ich weiß, dass ich
nur einem ganz kleinen Teil der Frauen begegnen, ge-
schweige denn gerecht werden kann. Gerade deshalb
nutze ich gerne jede Form von Begegnung, in der ich da

Heinz Herpers und Annette Diesler nehmen gemein-
sam Geistliche Begleitung im kfd-Diözesanverband
wahr. Heinz Herpers füllt sein Amt ehrenamtlich,
Annette Diesler ihre Aufgabe hauptamtlich aus.

BILLMANN:BILLMANN:

HERPERS:HERPERS:

HERPERS:HERPERS:

BILLMANN:BILLMANN:

HERPERS:HERPERS:

BILLMANN:BILLMANN:



... INZUKUNFT KFD 1/2006

Frauenblick
Annonce
Suche geistliche Begleiterin in der kfd ...
... eine Frau, die mich inspiriert, berührt,
herausfordert und begleitet.
… die nicht einfach nur agiert, sondern sich
zu mir in Beziehung setzt, sich mit mir und an-
deren Frauen zusammenschließt. Die wir er-
mächtigen, dieses Amt, diese Rolle auszuüben
und uns – im Einvernehmen – zu begleiten.
So wird sie zu einer Autorität für mich, für uns –
eine zeitlang. Für eine Wegstrecke bietet sie
sich an, sich auf sie einzulassen, sich ihr anzu-
vertrauen, von ihr zu lernen: von ihrer Art Frau
zu sein, von ihrer Art, weibliche Spiritualität zu
leben.
… eine Frau, die damit Räume eröffnet, damit
ich meine eigene weibliche Spiritualität ent-
decken und entwickeln kann, allerdings inner-
halb eines weiblichen Bedeutungssystems,
nicht länger bezogen auf ein jahrtausendlang
gewachsenes männliches Bezugssystes:
eine neue Sprache, neue Bilder, Worte und
Geschichten entdecken, ausgehend von mei-
nen konkreten Lebenserfahrungen, die ich mit-
bringe, fernab von jeglicher Ideologie. Daraus
kann eine Freiheit zur Veränderung erwach-
sen, sowohl in der konkreten spirituellen
Lebenspraxis jeder einzelnen Frau, als auch in
einer kirchenpolitischen Dimension. Und so
initiiert eine geistliche Begleiterin Traditions-
bildungsprozesse und baut mit daran, dass wir
Frauen (Kirchen-) Geschichte schreiben.
…ich suche eine geistliche Begleiterin, die
mich inspiriert, mich zu zeigen, die zu werden,
die ich sein kann. Die mich in Kontakt bringt,
mit den Möglichkeiten, die ich in mir trage.
Die mich inspiriert, schöpferisch zu werden,
Neues zu kreieren, die mir hilft, mich zu erden,
Wurzeln zu schlagen, zu zentrieren und von
da aus zu wachsen.
… eine Frau, die mich befrei-
ende Gottesbilder ent-
decken lässt und hilft, dass
liturgische Räume zu
meinen werden können.
Dass ich bei aller All-
tagsbewältigung als er-
werbstätige Frau, Mut-
ter, Ehefrau, Schwester
und Freundin, Orte für
eine heilende Spiritua-
lität verankern kann. Eine,
die mich herausfordert, un-
ter allen Alltagsansprüchen,
meiner Sehnsucht nach Ganzsein
nachzuspüren.
Damit ich wachsen kann zu einem Leben in
Fülle, das ich in mir trage, in Form von Visio-
nen, in Form von Kompetenzen, in Form von
Ideen und Gefühlen vom Ganzsein.
Heike Aldenhoven

sein kann, tiefer
dem Leben der
Frauen nach-
spüren darf, und
ich entdecke, wie
viel verborgene
Schätze unter uns
geschenkt sind.
Ich freue mich für den
Verband über alle Frauen,
die sich trauen, Geistliche Beglei-
tung wahrzunehmen und damit dem
Verband kfd eine Bereicherung sind.

Ganz spontan: Bei kfd denken Sie zuerst an…

Müttergemeinschaft, weil ich von klein auf meine Mutter mit der
Frauengemeinschaft verbinde, weil ich heute die mütterliche Seite
Gottes in Kirche für unerlässlich halte.

Geistliche Begleitung
in der kfd ist mehr ...
Info-Flyer zum Amt der Geistlichen Begleiterin

Geistliche Begleitung
in der kfd ist mehr ...

Das Leporello beschreibt anhand
von Beispielen, wie Frauen im Diö-
zesanverband Aachen das Amt der
Geistlichen Begleiterin verstehen
und erleben. Es will einladen, sich
mit dieser Thematik auseinander-
zusetzen und neue Frauen für die-
ses wichtige Amt gewinnen.

Die Erfahrung zeigt, dass Frauen
in ihren kfd-Gruppen bereits vie-
le der Aufgaben ausführen, die
zum Bereich der geistlichen Be-
gleitung gehören, ohne zu wis-
sen, dass es die Möglichkeit gibt,
sich zur Geistlichen Begleiterin
wählen zu lassen.

Dazu ist keine besondere theolo-
gische Vorbildung nötig, sondern
vielmehr die Beheimatung im
Verband, Sensibilität im Umgang
mit der Situation von Frauen in
der Kirche, der Zugang zur eige-
nen Spiritualität und die Bereit-
schaft, sich gemeinsam mit ande-
ren Frauen auf den Weg zu
machen. Auf einen Weg, der sich
lohnt: für die kfd, für die Kirche
und für sich selbst.

HERPERS:HERPERS:

BILLMANN:BILLMANN:
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Arbeitsplätzchen für
Angela Merkel
Arbeitsplätzchen für
Angela Merkel
Bundeskanzlerin Merkel am Stand
„Aktion Arbeit“ des Bistums Trier

Sie würdigte die Initiative „Aktion
Arbeit“, die sich seit über 20 Jahren
um arbeitslose Menschen bemüht.
Frau Merkel lobte den Einsatz und
dass nicht alle nur Erwartungen an
die Regierung stellen, sondern sel-
ber vor Ort tätig werden.

Die kfd in Trier unterstützt diese In-
itiative, und so war auch die inte-
grierte Gemeinschaft der kfd „BF“
(Berufstätige Frauen) beim Stand
mit der Aktion dabei, „Arbeitsplätz-
chen“ zu backen und zu verteilen.

Auch der Bundeskanzlerin Frau
Merkel und Bischof Marx von

Trier wurde ein „Arbeitsplätz-
chen“ überreicht mit dem
Hinweis, dass hier die Frauen
ein großes und die Männer
ein kleines „Arbeitsplätz-
chen“ erhalten, da die Frau-
en die benachteiligten auf
dem
Arbeitsmarkt sind.

Gertrud Schuchort gibt
Angela Merkel beim Katholikentag in

Saarbrücken ein Arbeitsplätzchen

Jahr der PfarrgruppenJahr der Pfarrgruppen
Diözesanleitungsteam auf Rundreise
durch kfd-Pfarrgruppen
Das Jahr 2006 ist das Jahr der Pfarr-
gruppen im kfd-Diözesanverband
Aachen. Einzelne Mitglieder des
Diözesanleitungsteams besuchen
schon das ganze Jahr über kfd-
Pfarrgruppen im gesamten Bistum.

Zahlreiche Einladungen haben uns
erreicht. Wir waren zum Beispiel
eingeladen zu Helferinnenrunden,
Mitarbeiterinnenrunden, Gottes-
dienstfeiern, zu einem Osterfrüh-
stück oder auch dazu, uns mit ei-
nem Stand bei einem Pfarrfest zu

beteiligen. Sehr deutlich nehmen
wir die Unterschiedlichkeit der Ar-
beit in den einzelnen Pfarrgruppen
wahr.

Wir erleben engagierte kfd-Frauen,
die das Ohr am Puls der Zeit haben
und sich konsequent einbringen in
das Gemeindeleben vor Ort.

Wir sind begeistert darüber, mit
welcher Freundlichkeit wir bislang
überall aufgenommen wurden. Für
unsere Arbeit im Diözesanleitungs-

team ist es wichtig, Sie in Ihren
Gruppen zu erleben. Wir können
dadurch sehr viel besser als bisher
unsere Angebote auf Sie abstim-
men.

Sie, liebe Leserinnen, sind unsere
Mitglieder und damit der wertvolls-
te Schatz, den unserVerband hat.
Herzlichen Dank an alle, die uns
eingeladen haben.

In einer unserer nächsten Ausgaben
werden wir weiter berichten.



v.r.n.l.:
Sonja Billmann,

Sylvia Dyballa,
Brigitte Nauen,

Gertrud Schuchort,
Uta Gall-Reckert und

zwei Kolleginnen
aus Magdeburg
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DLT on tour:DLT on tour:

Charismen leben –
Kirche sein
Charismen leben –
Kirche sein
Frauen sind Kirche mit ihren Erfah-
rungen im Alltag, mit ihrem Leib
und ihrem Verstand. Sie sind dazu
befähigt und berufen, ihren Glau-
ben zu leben und zu bezeugen,
durch ihren Dienst am Nächsten,
durch die Gestaltung und Feier von
Gottesdiensten, durch die Mitwir-
kung am Leitungsdienst in der Kir-
che.

Eine außerordentliche kfd-Dele-
giertenversammlung ist im Zusam-
menhang mit den "Leitlinien '99"
folgende Selbstverpflichtung einge-
gangen: "Der Dialog über die Betei-
ligung von Frauen an den Diensten
und Ämtern in der Kirche wird im
Wissen um die lehramtlichen
Äußerungen und im Respekt vor
dem eigenen Gewissen offen gehal-
ten und fortgeführt.“ Dazu solle auf
allen Ebenen des Verbandes ein
Meinungsbildungsprozess geführt
werden.

Der nun gestartete und auf mehrere
Jahre angelegte Bewusstseinsbil-
dungs-Prozess folgt dem Dreischritt
Sehen – Urteilen – Handeln. In der
ersten Prozessphase (SEHEN) sollen

Frauen auf der Pfarrebene dazu an-
geregt werden, sich ihrer Charis-
men (von Gott geschenkte Gaben
und Fähigkeiten) bewusst zu wer-
den. Im Diözesanverband Aachen
haben wir uns dazu mit interessier-
ten Frauen am 28. März in Mön-
chengladbach getroffen und ausge-
tauscht. Im April haben wir diesen
Prozess auf der Delegiertenver-
sammlung vorgestellt und dazu ge-
arbeitet.

Anregungen für den Bewusstseins-
bildungs-Prozess bieten die kosten-
lose Broschüre mit dem Titel "Ein-
Sichten – AusBlicke" und ein
Begleitheft für Multiplikatorinnen.
Das Begleitheft enthält wichtige
theologische Hintergrundinforma-
tionen und viele methodische Vor-
schläge zur Gruppenarbeit mit
Frauen.

Broschüre und Begleitheft können
angefordert werden unter
www.kfd-bundesverband.de oder
über unsere Geschäftsstelle in Aa-
chen, Telefon: 0241- 452 452

Außerdem stehen Gertrud Schu-
chort, Sylvia Dyballa und Annette

Diesler für Fragen, Anregungen und
Ideen zum Prozess oder zur Gestal-
tung eines Abends, einer Sitzung
etc. zu diesem Thema zur Verfü-
gung. Kontakt über unsere Ge-
schäftsstelle.

Im Laufe des Prozesses werden
zwei wissenschaftliche Untersu-
chungen durchgeführt. Mit Hilfe ei-
nes Erhebungsbogens wird die Re-
flexion und Bewusstseinsbildung
angefragt. Die Ergebnisse aus den
Fragebogen leiten dann zusammen
mit den Resultaten ausgewählter In-
terviews zur zweiten Phase (URTEI-
LEN) über: Aus der Perspektive ver-
schiedener theologischer Diszi-
plinen werden Herausforderungen
für die künftige kfd-Arbeit formu-
liert.

Schließlich sollen in der dritten
Phase (HANDELN) des Bewusst-
seinsbildungs-Prozesses im Dialog
mit Vertreterinnen und Vertretern
der kirchlichen Öffentlichkeit
Handlungsschritte entwickelt wer-
den. Diese sollen langfristig dazu
ermutigen, ein neues Bewusstsein
von Kirchlichkeit zu leben. Nur wer
seine Charismen lebt, kann etwas in
Kirche und Welt bewegen und ver-
ändern. Darum möchten wir sie er-
muntern, mit uns auf Entdeckungs-
reise zu gehen.

Annette Diesler



� Düren
Kontakt: Marlene Marx
Tel: 0 24 23 / 17 28
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„... in Zukunft kfd“ erscheint
drei bis vier Mal im Jahr für Frauen
im kfd-Diözesanverband Aachen
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� Aachen-Land
Kontakt: Ulrike Strüder
Tel: 0 24 05 / 8 87 93

05.10.2006 Erntedankgottesdienst
auf einem Bauernhof
in Eschweiler,
15.00 Uhr

24.10.2006 2. Literarischer
Spaziergang
Frauenpfade unserer
Schöpfung, 15.00 Uhr

14.11.2006 QiGong
Ausprobier-
Nachmittag

... INZUKUNFT KFD 1/2006

IMPRESSUM

� Diözesanverband
Aachen

Kontakt: Geschäftsstelle Aachen
Tel.: 02 41/ 452 452

20.10.2006 Das dritte
Millenniumsziel
... auf dem Prüfstand
16.00 - 20.00 Uhr

04.11.2006 Fremdes achten –
Frieden suchen
Bibel und Märchen aus
1000 und 1 Leben
10.00 - 17.00 Uhr

16.11.2006 Frauen in Sri Lanka
Über die eigene Tee-
tasse hinausblicken
20.00 - 22.00 Uhr

17.11.2006 Eucharistie
von Frauen für Frauen
mit Frauen, 18.00 Uhr

� Mönchengladbach
Kontakt: Liesel Welters
Tel: 0 21 61 / 58 05 75

30.09.2006 Das Ahrtal mit dem
Rad entdecken
Jahresausflug,
Treffpunkt wird noch
bekannt gegeben

26.10.2006 Elterntalk
Mädchen und Pubertät,
Haus der Regionen
19.00 - 22.00 Uhr

16.11.2006 Frauengottesfest
in der Krypta des
Münsters, 20.00 Uhr

� Krefeld
Kontakt: Monika Ponzelar
Tel: 0 21 51 / 75 76 81� Heinsberg

Kontakt: Zurzeit keine Regional-
vorsitzende, Kontakt über die
Geschäftsstelle Aachen

27.09.2006 Frauenwallfahrt zum
Birgelener Pützchen
14.30 Uhr ab Kirche
Birgelen, 15.00 Uhr
Wortgottesdienst am
Birgelener Pützchen

� Eifel
Kontakt: Zurzeit keine Regional-
vorsitzende,Kontakt über die
Geschäftsstelle Aachen

� Kempen-Viersen
Kontakt: Ulrike Funck
Tel: 0 21 62 / 5 43 48

In einigen Wochen erscheinen die
Frauenzeiten 2007. Sie enthalten
das Jahresprogramm des kfd-Diö-
zesanverbandes und der 8 Regio-
nalverbände. Sie werden eine Fülle
von faszinierenden Angeboten im
nächsten Jahr in Anspruch nehmen
können.

Bitte fragen Sie nach den Exempla-
ren der Frauenzeiten 2007 in Ihren
Regionalverbänden oder im Sekre-
tariat des kfd-Diözesanverbandes
Aachen.

Liebe Leserinnen!Liebe Leserinnen!

� Aachen-Stadt
Kontakt: Ursula Rosenstein
Tel: 02 41/ 52 68 64

Alle Termine finden Sie
auch auf unserer Homepage
www.kfd-aachen.de.


